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Amtliches. 


Berlin, 4. Septbr. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem Kgl. ſächſiſchen Oberſten And rich, Unter» Kommandanten der Feſtung 
Königftein, den Kgl. Kronen» Orden 2. Kl., und dem Profeſſor Dr. Hacke 
van Mynden zu Amſterdam den Kgl. Kronen-Orden 3. Kl. zu verleihen. 


Se. M. der König haben im Namen des Norddeutſchen Bundes den 
bisberigen Legation s- Sekretär v. Bunſen zum General-Konſul des Nord» 
deutſchen Bundes für Peru zu ernennen geruht. Derſelbe iſt zugleich als 
Geſchäftsträger des Norddeutſchen Bundes bei der Regierung der genannten 
Republik beglaubigt worden. 

Unter den von der Kaiſerlich franzöſiſchen Regierung ausgewieſenen, jetzt 
in das Vaterland zurükehrenden Deutſchen befindet ſich auch eine große Zahl 
von Arbeitern, die in Frankreich bisher in den verſchiedenſten Induſtriezwei 
gen beſchäftigt geweſen find. Ihrer Erwerbsquellen beraubt und meiſt ohne 
genügende Subſtetenzmittel gehen dieſe Uuglücklichen einer forgenvollen Zu⸗ 
kauft entgegen. Die deutſchen Regierungen haben ſich angelegen ſein laſſen, 
N Bergung freien Eiſenbahntransports und von Reise, Unterſtützungen 
die Noth des Augenblickes zu mindern, nachhaltiger Hülfe bleibt noch zu ge- 
währen. Es kommt darauf an, den Ausgewieſenen wieder Gelegenheit zu 
lohnender Arbeit, zur Begründung einer neuen Heimath zu en 
bierzu iſt nur der Handels- und Gewerbeſtand in der Lage. Die franzöſiſche 

aduſtrie hat vielfach ihre beſten Kräfte bekanntlich von deutſchem 

oden entnommen; ſchon das eigene Intereſſe dürfte unſere Ge 
werbtreibenden dazu anregen, ſich dieſe jetzt frei gewordenen Kräfte zu 
eigen zu machen. Aber nicht blos an diet Intereſſe, auch an die oft und 
en neuerdings fo reich bethätigte Opferwilligkeit unſerer Induſtriellen, 
wende ich mich mit der Aufforderung, den Ausgewieſenen hülfreiche Hand 
zu bieten und ihnen eine ihre Subfiſtenz ſichernde Beſchäftigung zu Theil 
werden zu laſſen. Indem ich die Handelskammer ꝛc. veranlaſſe, di 
Aufruf in ihrem Bezirke zu verbreiten und auf einen günſtigen Erfolg nach 
Möglichkeit bin zuwirken, bemerke ich zugleich, daß ich, da die Mehrzahl. derkelr⸗ 
beiter über Köin zurückkehrt, die dortige Handels kammer auf deren Will 
fahrigkeit vertrauend erſucht babe, ſich die Vermittelung der Unterbringung 
— 44 fein zu laſſen. Es mögen ſich daher Unternehmer, welche etwa 
Ar 


eiter aus den Kreiſen der Ausgewleſenen zu engagtren geneigt find, 
mit ihren Offerten an die genannte 
Berlin, den 3 September 1870. 
Der Minister für Handel, Gewerde und öffentliche Arbeiten. 
gez. Graf von Itzenplitz. 
An die ſämmtlichen Handels vorſtändr. 


andelskammer wenden. 
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 Relegrapfifdie Nachrichten. 
Telegramm an Ihre Majeſtät die Königin 
Auguſta in Berlin. 


Varennes, 4. Septbr., Vormittags 8 Uhr. 
Welch ein ergreifender Augenblick, der, der Begegnung 
mit Napoleon! Er war gebeugt, aber würdig in 
feiner Haltung und ergeben. Ich habe ihm Wilhelms⸗ 
höhe bei Kaſſel zum Aufenthaltsort gegeben. Unſere 
Begegnung fand in einem kleinen Schlößchen vor 
dem weſtlichen Glacis von Sedan ſtatt. Von 
dort beritt ich die Armee um Sedan. Den Em⸗ 
pfang durch die Truppen kannſt Du Dir denken! 
Unbeſchreiblich! Beim Einbrechen der Dunkelheit 
um ½8 Uhr hatte Ich den ö5ſtündigen Ritt beendigt, 
kehrte aber erſt um 1 Uhr hierher zurück. Gott 
helfe weiter! Wilhelm. 

Paris, 3. Septbr. Die Regierung theilt in der 
Senatsſitzung mit, daß auf verſchiedenen nicht offiziellen 
Wegen hierher gemeldet ſei, daß Bazaine's neueſter Verſuch, 
die Umſchließung des Feindes vor Metz zu durchbrechen, 
mißglückt wäre. Mac Mahon ſei nach verſchiedenen ver⸗ 
geblichen Verſuchen, Bazaine zu entſetzen, genöthigt, auf 
Sedan zurückzugehen. Mehrere Tage ſei mit abwechſeln⸗ 
dem Glück gekämpft worden, doch bei der numeriſchen 
Ueberlegenheit der Feinde ſcheinen dieſe Kämpfe trotz ener⸗ 
giſcher Bemühungen für uns einen ungünſtigen Ausgang 
gehabt zu haben. Anderweitige Mittheilungen preußiſchen 
Urſprungs lauten noch ungüuſtiger, ſcheinen jedoch un⸗ 
glaubwürdig. Die Regierung würde durch deren Ver⸗ 
öffentlichung denſelben eine gewiſſe Autorität verleihen. 
Durch das Unglück werde die Energie Frankreichs nur 
verdoppelt, es bleiben Frankreich noch Hülfsquellen genug, 
um mit energiſcher Hülfe ſeitens der Nation das letzte 
Wort in dieſem Kampfe ſprechen zu können; hoffen wir, 
daß wir mit Gottes Hülfe den Feind verjagen werden. 
Miniſter David bemerkt, daß die Vorkehrungen zur Ver- 
theidigung von Paris auf das Beſte getroffen ſeien und 
nach dem Urtheil Sachverſtändiger allen Verſuchen des 
Feindes zu widerſtehen im Stande ſind. Die Verthei⸗ 
digungsvorkehrungen für Pariß ſeien in beſtem Zuſtande. 


J Wir werden Paris in den Befeſtigungen, aufden Stra⸗ 


ßen vertheidigen, und, wenn es ſein muß, uns unter 


ſeinen Trümmern begraben.“ 
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— Legislative. Fapre erklärt, daß alle darin 
einig ſeien, ſich bis zum letzten Athemzuge zu vertheidi⸗ 
gen. Die Zeit der Rückſichten ſei vorbei, man müſſe das 
Unglück, das Frankreich betroffen, wieder gut zu machen 
ſuchen. Redner ſchließt unter heftigen Angriffen auf das 
Kaiſerthum und beantragt alle Macht auf Trochu zu 
konzentriren. Palikao und andere Kammermitglieder pro⸗ 
teſtiren. Ueber die Vorlage, alle verheiratheten und unver⸗ 
heiratheten Männer zwiſchen 20 und 35 Jahren, ſowie alle 
ehemaligen Offiziere, Unterofftziere, Soldaten bis zum 60. 
Jahre einzuberufen, wird Dringlichkeit beſchloſſen. 

Paris, in der Nacht vom 3. zum 4. Septbr. 
Legislative. Palikao theilt mit, daß ein Theil 
der Armee nach Sedan geworfen, der andere 
Theil kapitulirte und daß der Kaiſer gefangen ſei. 
Angeſichts dieſer Nachrichten ſei eine Diskuſſion 
über die möglichen Folgen dieſes Ereigniſſes jetzt 
unmöglich; er erſucht um Sitzungsvertagung. Favre 
beantragt, den Kaiſer und die Dynaſtie der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Rechte für verluſtig zu erklären und 
aus der Legislative eine mit Regierungsbefugniſſen 
ausgeſtattete Kommiſſion zu ernennen, deren Wiſſion 
Vertreibung des Feindes ſei, Trochu ſei als General⸗ 
Gouverneur von Paris zu beſtätigen. (Tiefes Still⸗ 
ſchweigen.) Die Sitzung wird auf Sonntag Mit: 
tag vertagt. 

Brüſſel, 4. September. Der Kaiſer iſt mit 
Gefolge von einem preußiſchen General begleitet, 
geſtern Nachmittags in Bouillon eingetroffen und 
auf der Reiſe nach Deutſchland über Lüttich. Der 
König von Preußen und Kaiſer erſuchten gemeinſam 
die Belgiſche Regierung um Geſtattung der Durchreife. 

(Bereits als Extrablatt ausgegeben.) 


Hamburg, 3. September. Ihre Maj. die Königin Au⸗ 
guſta ließ dem Senate und der Bevölkerung Hamburgs durch 
den hiefigen preußiſchen Geſandten für die nicht nachlaſſende, 
opferfreudige Beihülfe, welche von der Vevölkerung Hamburgs 
dem Werke der Pflege und Fürſorge für die verwundeten deut 
ſchen Krieger in wahrhaft großartiger Weiſe zu Theil wird, den 
wärmſten Dank und die wärmſte Anerkennung ausſprechen. Die 
Stadt iſt Kate illuminirt; in den Straßen drängt ſich eine 
dichte Volksmenge. Der Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft 
brachte dem preußiſchen Geſandten, Baron v. Magnus, und dem 
Bürgermeiſter Haller einen Fackelzug. Be 

Karlsruhe, 4. Sept. Auf das Bezlüdwänihungs Tele⸗ 
gramm des Bürgermeiſters in Frankfurt an den Großherzog 
antwortete derfelbe telegraphiſch: 

„Ich danke Ihnen, daß Sie bei der jedes deutſche Herz mit Freude und 
Dankbarkeit erfüllenden Siegesbotſchaft fo freundlicher Weiſe meiner gedachten. 
e Allen vergönnt fen, die gefegneten Früchte dieſes Sieges reifen 
u ſehen.“ A 
i ſzarlseuhe, 4. Seplember. Geſtern ſandte der Ober 
bürgermeiſter im Namen der Bürgerſchaft der Reſidenzſtadt 
Karlsruhe ein Glückwunſchtelegramm an den König Wilhelm 
ab; daſſelbe lautet: „Geruhen Ew. Majeſtät unſern unterthä⸗ 
nigſten Glückwunſch entgegenzunehmen zu dem entſcheidenden 
Siege, den unter Führung Ew. Majeſtät die deutſchen Krieger 
geſtern erfochten haben. — Ein weiteres Telegramm iſt an den 
Großherzog gerichtet worden. In demſelben heißt es: . 

Der glänzende Sieg, den unter Gottes Führung der deutſche Heldenkö- 
nig, der Kriegaherr des deutſchen Heeres, Se. Majeſtät der König von Preu⸗ 
11 55 geſtern erfochten hat, drängt die getreuen Bürger Karlsruhes, ihre un 
egrenzte Freude und Dankbarkeit über ſolches Ereigniß Ew. königl. Hoheit 
gegenüber tiefgefühlten Ausdruck zu verleihen. 

Stuttgart, 3. September, Abends. Die heut Abend 
1 äußerſt zahlreich beſuchte Volksverſammlung 
hat die in ihrem weſentlichen Inhalte nachfolgenden Reſolutionen 
einſtimmig angenommen: 

Das deutſche Volk weiſt jeden Vermittelungg⸗ oder Einmiſchungsver⸗ 
ſuch der neutralen Mächte deim Frledensſchluſſe zurück. Die Wiedergewin⸗ 
nung des Elſaß und Lothringens iM für das deutſche Reich die einzige 
Bürgſchaft gegen franzöſiſche Gelüſte, der nationale Pecis des nationalen 
Kampfes und Sieges. Durch den Beitritt der Südſtaaten und durch die 
Erwerbung der fo lange verloren geweſenen deutfgen Provit zen, muß aus 
dem norddeutſchen Bunde ein deutſcher Bundegzſtgat werden. 2 

Ein ein iges Volk, ein Heer, ein Reichstag, ein deutſches Staats⸗ 
fern — 5 U Deutſchlaud und Europa die Gewähr eines dauernden 
ſichern Friedens. j 8 5 

Brüſſel, 3. Septbr., Abends. Es haben bis jetzt über 
12.000 Franzoſen mit 1200 Pferden, Geſchützen und Adlern 
unfere Grenze paſſirt und die Waffen niedergelegt. — Die 
Abendaus gabe der „Independauce belge“ meldet noch über die 


Schlacht am Donnerſtag, daß bereits um 2 Uhr der linke Flü⸗ 


gel der Mac Mahonſchen Armee, welchen General Failly kom ⸗ 
mandirte, vom Zentrum und dem rechten Flügel abgeſchnitten 
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und auf Sedan zurückgeworfen worden war. Failly iſt durch 
eine preußiſche Kartätſchenkugel getödtet worden. Am Donnerftag 
Abend ſandte der Kaiſer dem Könige feinen Degen, am Freitag 
war der Kaiſer im preußiſchen e ben — Aus Virton 
(belgiſch Luxemburg) wird von heute gemeldet: Ein preußiſcher 
Parlamentär traf in Montmedy ein und forderte die Uebergabe 
der Feſtung, welche der Kommandant jedoch ablehnte. 

Brüſſel, 3. Sept., Abends. Es fol von den beiden 
kriegführenden Theilen mit der dieſſeitigen Regierung dahin 
übereingekommen ſein, daß Belgien eine gleiche Anzahl deutſcher 
und franzöſiſcher Verwundeten zur Pflege übernehmen wird. 
Entſprechende Räumlichkeiten in Brüſſel und anderen Städten 
werden bereit gehalten. 

Brüſſel, 4. Sepibr. Aus Paris wird gemeldet, daß Par 
likao geſtern in dem geſetzgebenden Körper erklärt habe: Frank⸗ 
reich habe noch 70,000 Mann disponibel ohne die 200,000 
Mann Mobilgarde und ohne die Nationalgarde. In fünf Ta⸗ 
gen würde man 500,000 Mann disponibel haben. „Indepen⸗ 
dance“ meldet, daß in Frankreich zwei Regimenter Turkos, zwei 
Regimenter kabyliſcher Freiwilliger, zwei Eskadrons Spahis und 
ein Regiment Zuaven eingetroffen ſeien. g 

Brüſſel, 4. Septbr. Die Meldung, daß der kaiſerliche 
Prinz ſeinen Aufenthalt bei dem Fürſten von Chimay genom⸗ 
men habe, iſt noch nicht beſtätigt und wird von unterrichteten 
Perſonen als verfrüht betrachtet. — „Etoile“ will wiſſen, daß 
Frau Gräfin Walewski und andere Damen der Kaiſerin ſich 
nach Brüſſel begeben. i 

Paris, 4. September. (Auf indirektem Wege.) Das 
„Journal officiel“ veröffentlicht folgende Proklamation des 
Miniſterrathes: „Franzoſen! Ein großes Unglück hat Frankreich 
betroffen. Nach dreitägigen heldenmüthigen Kämpfen der Armee 
Mac Mahons gegen 300,000 Feinde wurden 40,000 Mann zu 
Gefangenen gemacht. General Wimpffen, welcher den Ober⸗ 
befehl über die Armee an Stelle des ſchwer verwundeten Mac 
Mahon übernommen hatte, b die Kapitulation. 
Dieſer grauſame Unglücksſchlag ſoll unſern Muth nicht er⸗ 
ſchüttern. Paris iſt heute im Vertheidigungsſtande. Die mili⸗ 
täriſchen Kräfte des Landes organiſiren is, und binnen: wenig 
Tagen wird eine neue Armee unter den Mauern von Paris 
ſtehen. Eine andere Armee formirt ſich an den Ufern der 
Loire. Euer Patriotismus, Eure Einigkeit, Eure Energie werden 
Frankreich retten! Der Kaiſer iſt in dieſem Kampfe zum Ge⸗ 
fangenen gemacht. Die Regierung weiß ſich Eins mit den 
— — Staatskörpern; ſie wird alle Maßregeln treffen, welche 
der Ernſt der Ereigniſſe mit ſich bringt.“ — Die Proklamation 
iſt von ſämmtlichen Miniſtern gezeichnet. i 

Kopenhagen, 4. Sept. Ein koͤniglicher offener Brie 
vom geſtrigen Tage ruft den Reichstag zur ordentlichen Seſſion 
auf den 3. Oktober, wie gewöhnlich, ein. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 

O Berlin, 4. Septbr. Einen Jubel wie er ſich hier 
geſtern von den erſten Morgenſtunden bis zur ſinkenden Nacht 
in Folge des Sieges bei Sedan und der Gefangennahme L. 
Napoleons entwickelte, hat Berlin noch nicht erlebt. Das Men⸗ 
ſchengedränge unter den Linden war am Abend oft lebensgefähr⸗ 
lich, Illumination, bengaliſche Flammen und ein unaufhörliches 
Freudenſchießen, Singen, Jubeln, ſo ging es die ganze Nacht hin⸗ 
durch. Die Leute bleiben dabei der Krieg iſt zu Ende, der Reſt 
ſei nicht der Rede werth. Indeſſen möchte man hierin doch zu 
ſanzuiniſch ſein, wie man es mit der Angabe, die Kapitulation 
von Metz ſei nun auch erfolgt, bereits geweſen iſt. Inzwiſchen 
der Freudentaumel ließ weitere Reflexionen nicht aufkommen, 
man ſpekulirte bereits darauf den Napoleon durch Berlin traus⸗ 
portiren zu ſehen, denn man wollte allgemein wiſſen, das Schloß 
Stettin ſei ihm zum Aufenthalt beſtimmt. Die Nachricht, daß 
er nach Wilhelmspöhe bei Kaſſel geſchickt wird, hat die Leute 
ordentlich verſtimmt, es hält ſie aber nicht ab, in gleichen 
Maſſen wie geſtern die Stadt und namentlich die Linden zu 
durchwogen. — Heute Morgen war in allen Kirchen Dankgottes⸗ 
dienſt, als die Gemeinde zum Schluß das Tedeum ſang läute⸗ 
ten die Glocken und vom Zeughauſe her wurden aus ſechspfündigen 
Geſchützen 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert, obwohl man geſtern 
Abend bereits aus Aulaß des Sieges Viktoria geſchoſſen hatte, 
J. M. die Königin wohnte dem Gottesdienſt im Dome bei 
und empfing nach demſelben noch verſchiedene Glückwunſch⸗De⸗ 
putationen. — Im Situngsſaale der Stadtverordneten verſam⸗ 
melten ſich Mittags 12 Uhr die Mitglieder beider ſtädtiſchen 
Behörden in voller Amtstracht. Die Tribünen waren überfüllt, 
Zweck der Sigung war die Annahme einer Glückwunſchadreſſe 
an den König, welche die Siege des Feldherrn und die Tapfer⸗ 
keit der Truppen feiert und der Hoffnung auf dauernden und 
durch feſte Bürgſchaften geſchloſſenen Frieden Ausdruck, giebt. 
Der Wortlaut der Adreſſe wird erft nach ihrer Beantwortung 
durch den König bekannt. Ihre Tendenz erhellt aus der Ein⸗ 
n des Stadtverordneten ⸗Vorſtehers die etwa dahin 
autet: f 

Als bei der drohenden Kriegsgefahr die Stadtverordneten in der außer ⸗ 
ordentlichen Sitzung dom 16. Juli d. J. die Ueberreichung einer Adreſſe an 
Se. M. den Konig beſchloſſen, waren ſie voller Zuverſicht, daß das ganze 
deutſche Volk einig ſein werde in dem Willen, die unſerm allverehrten Kö⸗ 
nige wiverfahrene Unbill zurückzuweiſen und den angedrohten Angriff auf 


10 deutſches Land abzuwehren. Die Ereigniffe haben unſere Erwartungen weit 

übertroffen. Deutiſchland hat die lange angefirebte, aber immer beſtrittene 
1 und ihn: vorenthaltene Einigung durch die Macht des Willens ſchon vor 
. dem Kampfe errungen. Durch die Vereinigung ſeiner Stämme iſt der Krieg 


vom vaterländifhen Boden ferngehalten und au; feindliches Gebiet hinüber ⸗ 
getragen worden. Zum erſten Male ſeit Jahrhunderten haben unſere Söhne 
und Brüder von den Alpen bis zur Nord- und Oſtſee in brüderlicher Ein⸗ 
tracht zuſammengeſtanden und Landſtrecken erobert, welche in räuberiſcher 
Weiſe von Deutſchland abgeriſſen und deren Bevölkerungen dem Vaterlande 
1 ſyſtematiſch entfremdet worden find. Große Opfer an Hab und Gut find 
} gebracht worden, viel edles Blut iſt gefloſſen, tiefe Trauer iſt in den Fami⸗ 
lien eingekehrt. Aber die errungenen Erfolge find ſchon jetzt jo überwaltt⸗ 
f gend groß, daß wir hoffen dürfen, das Vaterland wird neu gekräftigt aus 
denfelben hervorgehen, und mit beendigtem Krieg die Aufgabe erfüllen, durch 
1 n Bildung und Sittlichkeit den Völkern der Erde dauernden 
rieden zu ſchaffen und zu bewahren Wenn gleich das Kriegswerk noch 
nicht vollbracht ift, halten wir doch dafür, daß der Beltpunkt gekommen iſt, 
dem oberſten Kriegsherrn, unſerm allverehrten und geliebten Könige Dank 
zu fagen, daß er unter Gottes gnädigem Beiſtand den Krieg bisher glücklich 
und ſo geführt hat, daß wir glauben dürfen, die ſchwerſte Arbeit zu haben. 
Siefen Dank in rechter Weiſe dem König auszuſprechen, if Zweck unſerer 
5 heutigen Berathung. 
N Hierauf ee das Wort der Referent Herr Profeſſor Gneiſt. Der⸗ 
ſelbe verlieft zunächſt die von dem Vlagiftrat vorgelegte Adreſſe und knüpft 
N daran etwa folgende Worte: Cs iſt nicht möglich in Worten den Gefühlen 
5 Ausdruck zu geben, die uns ſeit geſtern bewegen. Gott hat Gericht gehal 
ten äber die Falſchheit und den Hochmuth eines Feindes, der ſich vermeſſen 
atte unſer Vaterland in Trümmer zu ſchlagen. Deutſchland hat aufge 
ört der Spielball von Staatskünſtern zu werden, die es in ſeinen heilig⸗ 
en Intereſſen ſchädigten. (Stürmiſcher Beifall!) Wir können wohl fagen, 
es iſt in neuer Macht und Herrlichkeit entftanden. Hierfür gebührt der 
böhfte Dank unſerm Könige, der in feiner Einfachheit und Wahrheit als 


N das wahre Spiegeldild eines deutſchen Mannes in des Wortes edelſter Be 
50 deutung daftebt, in der Gewohnheit, feine Pflicht zu erfüllen. Tief empfin- 
15 det es unſer Volk, daß er überall an der Spitze deſſelben ſteht und Ge 
0 fahren und Entbehrungen mit demſelben theilt. Er iſt der würdige Nach ⸗ 


! folger jenes Geſchlechtes, das aus der ſandigen öden Mark Branden burg 
1 ein Land ſcpuf, dem es vorbehalten war, alle deuſſchen Stämme zu einem 
u Brudervolke zu vereinen. Die Adreſſe will dies, und nur dies auedrücken 
uud darum laſſen Sie uns nicht über einzelne Worte ſtreiten gegenüber 
N der Handlung unſeres Volkes in Waffen. Ich bitte um einmüthige An⸗ 
h nahme der Adreſſe. 
‘ Dberbürgermeifter Seydel: Nach der finnigen Worten, die wir fo 
eben vernommen habe ich noch wenig hinzuzufügen. Was uns in fo un- 
} gewöhnlicher Stunde zuſan menführt, da) iſt der Drang unſeres Herzens, 
1 das aus zuſprechen, was das Gemüth unſerer Bürgerſchaft fo freudig bewegt. 
Nicht gilt es hier, die gewaltigen Thaten unſeres Heeres zu feiern oder von 
dem G:heimnik der großen Zukunft des deutſchen Vaterlandes zu reden, 
A fondern einen Gruß zu fenden an unſern Heldenkönig, einen Gruß, wie er 
1 fo recht aus dem Herzen kommt und wieder zum Herzen dringen wied. 

r. Prof. Virchow findet ein Wort in der Adreſſe, das er nicht mit 
unterſchrelben kann. Es heißt in einem Satze: „Als der Feind mit feinen 
Miethlingen Deutſchland überziehen wollte.“ Das Wort Miethlinge 
paſſe nicht einem Feinde gegenüber, der ſich tapfer geſchlagen habe. Es fei 
nicht gut, den beſiegten Feind zu beſchimpfen und zu ſchmägen. 

Hr. Dr. Göſchen ſtimmt dem bet, während mehrere audere Redner 
das Wort als richtig vertheidigen. Der Oberbürgermeiſter ſchlägt der Eins 
0 müthigkeit wegen vor, 
bi rauf die fo veränderte Adreſſe einſtimmig angenommen wird. 

9 Mit einem dreimaligen Hoch auf den König und das köniz liche Haus, 
14 in das die Verſammlung begeiftert einſtimmt, ſchließt der Vorſteher um 1 
Uhr die Sitzung. 

— J. M. die Königin empfing geſtern die Prinzen 
Alexander und Georg, ſowie die Prinzeſſin Luiſe von Preußen; 
außerdem den Oberbürgermeiſter, den Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
die Aelteſten der Kaufmannſchaft und eine ſehr große Zahl von 
Perſonen, die ihre Glückwünſche für den Sieg des Königs dar⸗ 
N zubringen wünſchten. 

— Der General⸗Feldmarſchall Graf von Wrangel brachte 
f heute Mittag 12 Uhr an der Spitze der hier anweſenden Gene⸗ 
ralität J. Maj. der Königin die Glückwünſche der Armee zu 
den großartigen jüngſten Erfolgen der Siegreichen deutſchen 
Heere dar. Die geſammte Generalität erſchien zu dieſem Zweck 
im Parade-Anzuge. Außer den hier anweſenden aktiven Gene⸗ 
ralen betheiligten ſich daran auch die hier befindlichen Generale 


ur Dispoſition. f 
: 5 Folge der letzten Siegesnachricht iſt heute in allen 
Kirchen ein Tedeum geſungen worden. Während dies im hie⸗ 
15 figen Dom geſchah, wurden die üblichen 101 Salutſchüſſe abge⸗ 


feuert durch eine Batterie der Erſatz Abtheilung des Garde Feld⸗ 


9 Artillerie Regiments. Auch geſtern gegen Abend waren im Luſt⸗ | 


1 garten 101 Salutſchüſſe abgegeben worden. 0 

. — An Stelle des zum General-Gouverneur vom Elſaß 
ernannten Generallieutenants Grafen v. Bismarck Bohlen iſt der 

N Generallieutenant a. D. v. Derenthall zum zweiten ſtellver⸗ 

tretenden Vorſitzenden des Zentralkomitees der deutſchen Vereine 

zur Pflege verwundeter Krieger gewählt worden. Geſtern hat 


90 Telegraphiſche Börſenberichte. 
3. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter geſchäftslos. Wei- 
zen er cha loko 9, 15, fremder loko 8, 10, pr. November 7, 14, pr. 
März 7, 19. Roggen unverändert, loko 6, 10, pr. Rovbr. ö, 15, pr. 
März 5, 20. Hafer 6. Rüböl feſter, loko 155%, pr. Oktober 142, pr. 
Mai 14 b. Leinöl loko 12. Spiritus loko Zi}. 
Breslau, 3. September, Nachmittage. Spiritus 8000 Tr. 154. 
, Weizen pr. Septbr. 72 Roggen pr. Sepibr. 468, pr. September ⸗Otto⸗ 
N} der 463, pr. Ottober Novemder 4. Müböl lolo 131 pr. September 138, 
pr. September Oktober 15%. Zink feſt. 
Bremen, 3. September. Petroleum Standard wylte loko ge- 
äftslos. 
0 10 ampurg, 3. Sepibr. Nachmittags. Getreibemarkt. Weizen und 
0 Roggen loto geſchäftslos. Weizen auf Termine beſſer. Roggen fefſ. Wels 
zen pr. Septbr. 127, pfd. 2000 Pfd. netto in Mk. Banto 150 B., 149 G., 
pr. September-Oftober 127-pfd. 2000 Pfd. in Mt. Banto 149 B. 144% G. 
pr. Oktober-Rovem ber 127 pfd. 2000 Bid. in Mk. Banke 160 B. 14, G, 
i r. Rovember- Dezember 12/-pfb. 2000 Pfd. in Mt. Banko 162 B. 151 ©. 
oggen pr. Sepibr. 2000 Pfd. in Mk. Banto 105 B., 104 ©., pr. 


Breslau, 3. September. Sehr günſtige Stimmung bei lebhaftem 


# Geſchaft und fleigenden Kurſen. 
ah ult. a Lombarden 1073-108 bz., öſterr. Arebit. 139-8 4-9 bz. 
1 u. B., Amerikaner 94 4 bz. u. B. Italiener 512 4 bz. u. G. 

Offiziell gekündigt: 8000 Cinr. Roggen und 100 Eine. Rüböl. 
0 Refüftrt: 1000 Ctur. Roggen Nr. 1360. 


Kontraktlich: 000 Ctar. Roggen Nr. 1322. 


1 Tachlukkurſe! Qiſterr. Looſe 180 7475 bz. Minerva — Schle⸗ 
In, fifje Bank 1114 G. de. 2. Emiffion 109 G. Deſterreich. Kredit.Bankaktten 
Mn 139 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 71 G. do. do. —. do. Lit. F.—. do. 
lit G. 87 B. do. Lit. H. 87 B. Rechte Oder Ufer⸗Bahn St.⸗Prlorita 
N ten 944 G. Breslan-Schmeidnig-äreih. 110 B. do neue —. Oberſchlefiſche 


. Lit. B. —. Rechte Oder Ufer⸗ Bahn 864 G. Koſel⸗ 
Amerikaner 9 3-8 bz. Italieniſche Anleihe 514 2 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
10 Pa Sg N., 9. 8 Nag ditt 2 Uhr 30 Be 
0 Sehr feſt und ſteigend. Bundesanleihe 95. OB. Ton 

g en —. 


1 Lit. A, u. C. 1644 © 
9005 Oderberg⸗Wilh. 


Dhhublaſef erer Waren. Strat pro 1882 


für Miethlinge das Wort Schaaren zu fegen, wo 


1 Septem ber⸗ Oktober 105 B. 104 G., pr. Oltob:r-Rovbr. 1064 B., 1053 


2 


das Zentralkomite namentlich aus Gothenburg und aus Ancona 
anſehnliche Geldſendungen erhalten. Für die deutſche Invaliden⸗ 
Stiftung find aus Weimar, aus Sunderland und aus Bukareſt 
Beiträge von je 1000 Thlr. 4 e — Im Regierungs⸗ 
bezirk Trier beſtehen für die Verwundeten 45 Vereins- und 
andere Lazarethe mit 2530 Betten. Von dieſen waren am 
Schluß der vorigen Woche 1537 belegt. 

— Die „Nat. 3.“ ſchreibt: Die Franzoſen wundern ſich, 
daß die Deutſchen die bewaffneten Zivileinwohner nicht als Sol⸗ 
daten anerkennen. Sie haben ein ſehr ſchlechtes Gedächtniß, denn 
ſonſt würden fie ſich erinnern, daß Napoleon I. ſogar das uni» 
formirte und militäriſch organiſirte Schill ſche Freicorps als 
eine Rotte Räuber bezeichnete, die er nach ihrer Gefangennahme 
auch als ſolche behandelte, indem er die Offiziere füſilirte und 
die Gemeinen auf die Galeeren ſchickte. 

— Von einem aus Paris ausgewieſenen, dieſer Tage zu⸗ 
rückgelehrten Handwerker erfährt die „H. A. Z.“ über die Wel⸗ 
fenlegion folgendes Nähere: 

Der Geund der im Anfang dieſes Jahres vollzogenen Auflöſung der 
Legion iſt in Nichts zu ſuchen, als in den koloſſalen Unterſchleifen, deren 
ſich die Offizlere ſchuldig gemacht haben und die ſchließlich von einem Feld⸗ 
webel direkt nach Hietzing gemeldet wurden. Gegen die Offiziere iſt ſeit⸗ 
dem eine Unterſuchung eingeleitet; die Unteroffiziere dagegen wurden weiter 
beſoldet, während den anderen Angehörigen der Legion Arbeit verſchafft 
wurde. Beim Beginn der kriegeriſchen Vermickelung zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich iſt dann der Kronprinz Ernſt Auzuſt nach Paris gekommen, 
um die Legion neu zu organiſtren, für welche auch weitere Werbungen ſtatt⸗ 
fanden. So iſt fie zunächſt mit 300 Mann ins Leben getreten, zu denen 
noch andere 500 Mann aus Havre kamen. Dieſelben halten ſich in Paris 
auf, haben dort theilweiſe Arbeit angenommen und werden nur, ſoweit fie 
ſolche nicht gefunden, von König Georg beſoldet, dle Unteroffiziere z. B. 
mit 6 Francs täglich. Sie müſſen aber jederzeit bereit fein, auf ergehenden 
Befehl ſich zu ſtellen. Doch dürfte derſeſbe, da man franzöſiſcherſeits die 
Bandesgenoſſenſchaft dieſer welfiſchen Landesoerräther zurückgewieſen hat, 
wohl ganz aue bleiben. 

— Vor einigen Tagen durchlief die Zeitungen die Mittheilung, 1 der 
aus dem mexikaniſchen Kriege bekannte Brigadegeneral Auguft Mar- 
tinez ſelt Kurzem ſich in Hamburg aufhalte und ſich von dort aus mit 
einem Geſuch an den König gewendet habe, den Krieg gegen Frankreich mit- 
machen zu dürfen. Dem General iſt jetzt die Mittheilung zugegangen, daß 
der König auf das Geſuch nicht eingehen könne, weil die zu Le Be 
Krieges zu erkennen gegebene Abſicht des Königs, daß fremdländiſche Offi⸗ 
ziere zur königlichen Armee nicht zugelaſſen werden ſollten, noch unabänder⸗ 
lich in Kraft beſteht. 

Fulda, 29. Auguſt. In den hoͤheren klerikalen Kreiſen 
wird es als gewiß angeſehen, daß die am 31. d. M. in unſerer 
Stadt zuſammentretende Konferenz deutſcher Biſchöfe 
vielleicht im Einverſtändniß des öſterreichiſchen Epiſkopats irgend⸗ 
einen oppoſitionellen Akt gegen die Constitutio dogmatica vom 18. 
Juni beſchließen werde. Auch die Laien ſollen dabei nicht leer 
ausgehen und werden wahrſcheinlich mit einem in pleno der 
Konferenz feſtgeſtellten Hirtenbrief abgefunden werden. Welcher 
Art die Oppojition gegen Rom jein wird, darüber wird, bis 
jetzt das tiefſte Geheimniß beobachtet. Gleichwohl iſt voraus⸗ 
zuſagen, daß weder die Eröffnung eines germaniſchen National- 
konzils, noch die Wiederaufnahme der Emſer Punktationen in 
die kirchliche Tagesordnung die Antwort auf die oben erwähnte 
Konſtitution vom 18. Juni bilden wird. Auch auf die Gährung 
in den gebildeten Laienkreiſen, wie ſie z. B. in den Rheinlan⸗ 
den herrſcht, ſoll man kein großes Gewicht zu legen geſonnen 
ſein, ſondern man wird die Sache unter ſich 1 
allen bisher als wirkſam erprobten Mitteln bemüht und beſtrebt 
ſein. Nach allen dieſen Vermuthungen und Gerüchten iſt man 
daher berechtigt der Biſchofskonferenz keinen ſonderlichen Werth 
beizulegen. Für die freiere Geſtaltung einer katholiſchen Kir⸗ 
5 wird dabei ſicherlich nichts herausſpringen. Wenn 
der deutſche Episkopat nicht den Muth hat eine deutſche Pro⸗ 
vinzialſynode abzuhalten und dazu nicht bloß die Biſchöfe, die 
Prälaten und Ordens⸗Oberſten, ſondern auch die Männer der 
deutſchen Wiſſenſchaft einzuberufen und auf dieſem Provinzial⸗ 


Konzil auch dem niederen Klerus eine Stimme einzuräumen, 


wird aus der in Ausſicht ſtehenden Oppoſition gegen Rom nicht 
des gelehrten Hontheim kann die deutſche Kirche zu Heil und 


ae ſuche bleiben 


viel werden. Nur ein Anknüpfen an die Emſer Punktationen 


Segen führen. Nur jo wird Deutſchland von dem römiſchen 


Druck und zugleich von dem Joche des Jeſuitismus frei wer⸗ 
den. Alles andere iſt eitel Tand und Schein! (A. 3.) 
Aus München, 31. Auguft, wird der „Nat.⸗ Zeitung“ 
eſchrieben: 

8 825 franzöfiſche Regierung ſetzt ihre Ausweiſungsbefehle nicht blos 


G., 
pr. Rovember-Dezimber 1074 B., 1064 G. Hafer und Gerſte geſchafts⸗ 
loe. Rüböl nominell, toto 28, pr. Oktober 263. Spiritus ge 
ſchaftslos, loko, pr. September, pr. Sepibr.⸗Oktober und pr. Okte ber 21. 
Kaffee feſt. Petroleum geſchaktelos, unverändert, Standard white 
loko 15 B. 143 G., pr. Sepibr 147 G., pr. Oktober⸗Dezember 154 G. — 
Wetter bewölkt. 

Liverpool, 2. September, Nachmittags. Baumwolle: 15,000 Ballen 
Umſat, davon für Spekulation und Export 3000 Baller. Feſt. 

Middling Orleans i, middling amerikan. 95. fair Dbollerap 4 midd- 
ling fair Dhollerah 63, good 1 Dhollerah 6, fair Bengal 63, New 
1 115 74, good fair Domra 75, Pernam 9, Smyrna 74, Egyr⸗ 

€ . 

Mancheſter, 2. Sıpibr., Nachmittags. 12: Water Rylands 10, 12r 
Water Taylor 114, 20r Water Micholls 124, 30r Water Gidlow —, 30r 
Water Clayton 131, 40r Mule Mayoll 13, 40r Medio Wilkinſon 144 
361 Warpeops Dualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 14, or do. 
do. 103. Printers 9% 3¾ Sh pfd. 1243. Gutes Geſchaft, Preiſe ſteigend. 

Paris, 3. September, Nachmittage. (Indtrekt beroger.) Rüb do! loko 
102, 00, pr. Oktober 102, 50, pr. Novembet⸗Dezember 102, 00. Mepl 


Deſterr. Kreditaktien 2463. Oeſterreich.⸗Franz. Staatsb.-Aktien 34°}, 1860er 
Looſe 744. 1864er Loofe —. Lombarden 1574. Kanſas —. Rockford —. 
Georgia —. Peninſular —. Chicago —. Südmiſſouri —. 

Frankfurt a. M., 3. Septbr., Abende. [Effekten ⸗Sozletät.] 
Amerikaner 9035, Kreditaktien 245, Staatsbahn 1 Lombarden 1864, 


Galizter 229%, 1860er Looſe 75, Silberrente 538. 
Wien, 3. September. (Schlußkurſe.) eff. 
Silber Mente 66, 5U, Kreditaktien 257, 25, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 

352, 00, Galtzier 244 00, London 124 00, Böhmiſche Weſtbahn 237, 00, 

Kreditlooſe 156, 25, 860er Looſe 91 75, Lomb. Eiſenb. 197, Co 1863 

Looſe 113, 25, Napoleonsd'or 9, 87. 

Wien, 3. Septbr. Abende. lAbendb are. 
Staatsbahn 356, 00, 1850er Looſe 91, 75, 1864er Looſe 113 50, Galſzler 
243, 50, Lombarden 197, 50, Napoleons 9, Ed}. Feſt, aber geſchäftlos. 

Wien, 4. Septbr., Nachmittags. Privatverkehr. (Schluß.) Kre⸗ 
ditaktten 254, 25, Staatsbahn 254, 00, 1860er Looſe 91, 60. 1864er Looſe 
um 50, Galizier 242, 00, Lombarden 196, 25, Napoleons 9, 89. Schluß 
eſſer. 7 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Kreditaktien 257, 00, 


gegen Angehörige der Staaten fort, mit denen ſie Krieg angefangen hat, 
ſondern jetzt erſchelnen ihr ſelbſt die Kin der der Deut ſchen fo gefährlich, 
daß fie, um ihre Furcht los zu werden, denſelben weiteren Aufenthalt in 
Frankreich unterſagt. So erhielten dieſer Tage fünf Madchen, Kinder von 
11—15 Jahren, welche in einem kloſterartigen Inſtitute der Madame Collin 
in Toul erzogen wurden und ſich natürlich kaum der verhängnißvollen Zeit, 
in der fie leben, bewußt waren, den beſtimmten Befehl, Toul und Frank- 
reich ohne Säumniß zu verlaſſen. Umſonſt dat die Direktriee des Inftituts 
für die armen Kinder, ſie wurden über den Rayon der Stadt gebracht und 
die kaiſerliche Behörde weigerte ſich unerbiſtlich, den Kindern zu geſtatten, 
daß dieſe ihr Eigenthum und ihre Papiere mitnehmen durften. Wie fie 
gingen und ſtanden, mußten fie fort. Nur dem werkthätigen Eingreifen des 
ſchweizeriſchen Geſandten Kein und der ſchleunigen Hilfeleiſtung des daye⸗ 
riſchen Miniſteriums des Aeußern gelang es, die Kinder aufzufinden und 
fie in ihre Heimath nach München zu bringen. 

Newyork, 25. Aug. In Jackſyn im Staat Miffiffippi 
hat ein weißer Senator eine Negerin geheirathet; ein 
ſchwarzer Geiſtlicher ſegnete die Ehe ein. Die Sache macht gro⸗ 
ßes Aufſehen. — Von Kanada wird auf Befehl von England 
aus alles vorhandene entbehrliche Kriegsmaterial nach England 
in aller Eile verſchifft. — In Colorado haben die Indianer 
Anſiedelungen überfallen und geplündert, auch eine durchreiſende 
Familie ermordet. Das gegen ſie geſandte Militär hat ihr La⸗ 
ger genommen und ihnen bei der Verfolgung hart zugeſet. — 
Die „Newyork Tribune“ bemerkt zu dem erſten franzöſiſchen 
Bulletin über die Beſitznahme von Saarbrücken, es ſei im 
Stil eines Feniergenerals geſchrieben; etwas Burleskeres ſei gar 
nicht denkbar, als die Bemerkung: „Louis bewahrt eine Kugel, 
die er aufgehoben“, folder Unfian ſei in einer Poſſe gar nicht 
zu erfinden. 


Neueſle Depefchen. 

Paris, 4. September. Legislative. Palikao bringt 
einen Geſetzentwurf ein, wonach ein Konſeil für die Regierung 
und die Landesvertheidigung e werden ſoll, das von der 
Legislative gewählt wird, die Miniſter werden unter Gegen⸗ 
zeichnung dieſes Konſeils ernannt. Palikao erhält die 
Stellung eines Generalſtatthalters. Favre fordert, von 
der Linken, daß der eingebrachte Antrag vorher in Er⸗ 
wägung genommen werde. Thiers bringt einen Antrag, 
ein, der von 45 Mitgliedern aus dem rechten und linken Zentrum 
gezeichnet und gemeinſam redigirt iſt. Im Antraze heißt es: 
Unter den gegenwärtigen Umſtänden ernennen die Kammern eine 
Kommiſſion für die Regierung und Landesvertheidigung; die 
konſtituirenden Kammern werden einberufen, ſobald es die Um⸗ 
ſtände geſtatten. Palikao iſt damit einverſtanden, daß auch das 
Land befragt werde, ſobald die gegenwärtige ſchlimme Lage über⸗ 
wunden ſei. Die Kammer erklärt ſämmtlliche Anträge für 
dringlich, dieſelben werden ſofort zuſammen an die Bureaus 
gehen, von welchen die Kommiſſion ernannt wird. Die Sitzung 
wird ſuspendirt. 

Abendſitzung: Legislative. Die Tribünen und alsbald 
auch die Sitzungsſäle werden von Volksmaſſen erfüllt, welche 
alu 2 ee und 8 der Republik 
verlangen. e meiſten utirten verlaſſen Gam⸗ 
be d Andere fordert daß das — 1 
der Berathung reſpektire und ſtillſchweigend zuhöre. Ihre Ver⸗ 
erfolglos. Die Aufregung iſt unbeſchreiblich. 
Von draußen hört man den Ruf: „Es lebe die Republik.“ 
Gambetta und andere Mitglieder der Linken wollen ſich nach 
dem Hotel de Ville begeben, um die proviſoriſche Regierung zu 
proklamiren. 

Brüſſel, 5. September Pariſer Nachrichten von geſtern 
Abend um 9 Uhr melden: Der Plaß vor dem Hotel de Ville 
iſt von einer unermeßlichen Menſchenmenge erfüllt; von allen 
Seiten erſchallt der Ruf: Es lebe die Republik! Man will 
wiſſen, daß ſich die proviſoriſche Regierung konſtituirt. 

Verant vortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


CCC INES EESZETBETBET ETAGE DIL 7 TREE ERST DE 
Das Siegesfeſt im Volksgarten, 
vom Allgemeinen Männer⸗Geſang⸗Verein zu patrio⸗ 

tiſchen Zwecken veranſtaltet 
beginnt heute Nachmittag um 6 Uhr. 
Entrée: 5 Sgr. pro Perſon, ohne der Wobltpätigteit 
Schranken zu ſetzen. Billets find vorber ſchon in der Hof-Wus 
ſikalien⸗Handlung von Bote q. Bock zu erhalten. 


pr. September 73, 50, pr. Novbe. Februar 71, 00. 
tember 54, 00. b 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde r cr , Therm Wind. | Boltenform. 


Aber der Dies | 
— ah € 


Spiritus pr. Sep⸗ 


— — — 


3 Sepibr. Rahm. 2 27 8” 68 “ 18 0 WS 1-2 trübe 8 
3 „ Abnds. 10 27° 7% 91 + 134 ° ©&1 |heiter. st 
4 Morgs. 6| 27° 8” 47 T Ils WSW2 |trübe. St, Ni 
4. Nachm. 2 27° 10” 05 | 14% KW 3 bedeckt. St. 
4. Abnds. 10 27° 11% 38 90 | NW 1-2 halbh. Ci-st ) 
5. Morgs. 61 28 0" 37 + 70% NW 0-1 gan heiter. 

2 Regenmenge: 7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfup. 


4 ’ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4 Septör. 18,0 Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 6 Zoll. 
5 P} 5. Pi „ * „ 12 5 . 


London, 3. September, Nachmittags 4 Upr. Sehr günftig. 
Konſols 92. Ital. 5 proz. Rente 513. Lon barden 164. Türkiſche 
Anleihe de 1865 444. 6 proz. Verein. St. pr. 1862 89%. 


Paris, Sepibr. Nachmittags 1 Uhr 50 Min. (Indirekt bezogen). 
3 proz Rente 58 75, italienifhe Rente 48, 75, Lomdarden 305, 00, Staats⸗ 
bahn 690, 00, Kredit⸗Mebikler 132. 50, Türken 42, 75, Amerikaner 993. 

Paris, 3. Sepibr., Kachmittags 3 Uhr. (Indirekt bezogen.) 

(Schlußkurſe.) Aprof. Rente 5, T0. Italteniſche öproz. Rente 49, 00. 
Oeſterreich. St.⸗Eiſenb.⸗Akiten 691, 25. Kredit⸗Mebiller⸗Aktien 125, 00. 
Lombardiſche Etſenbahn⸗Aktien 395, (0. do. Prioritäten —, —. prog. 
Ruſſen —. Türken 43, 00. Reue Türken —, —. proz. Ver. St. pr. 
(ungeſt) 993. 

Newport, 3. Septbr., Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte No⸗ 
tirung des Goldagios 16, niebrigfe 14. ii, Lend un 10595 
Goldagio 144, Bonds de 1882 11 3f, do. de 1885 112}, do. de 1865 1103, 
do. de 1904 106}, Eriebahn 22, Illinois 135, Baumwolle 20, Meol 
5 D. 50 C., Raff. Petroleum in Rewyork 27, do. do. Philadelphia 26%, 
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